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Mongolei –
Land voller Geheimnisse

Die Mongolei als Reiseziel spukte schon län-
ger in unseren Köpfen herum. Sagenhafte
Huchen soll es dort geben. Ende August geht
es dann tatsächlich los. Eine sechsköpfige
Gruppe eingefleischter Fischer macht sich auf
den Weg in dieses geheimnisvolle Land. Von
Wien über Moskau geht es dann in einem
Nachtflug nach Ulan Bataar, der Hauptstadt
des Landes. Der Flug mit Aeroflot ist kein
Vergnügen, die Sitze sind eng und das Per-
sonal nicht wirklich freundlich.
Von der mongolesischen Hauptstadt geht es
mit der Mongol Air weiter nach Mörön, einer
kleinen Stadt mit Flughafen. Dieser Flug ist im
Vergleich zum vorhergehenden eine echte
Wohltat. Das Flugzeug ist geräumig und das
Personal richtig nett. In Mörön wartet bereits
der Helikopter auf uns.
Gemeinsam mit einer Gruppe französischer
Fischer gehen wir an Bord des neu lackierten
Transporthubschraubers. Trotz beunruhigen-
der Geräusche, die vom Bugrad herrühren
dürften, heben wir schließlich ab. Es beginnt
ein Flug über das atemberaubend schöne
Land. Trotz des ziemlich hohen Geräusch-
pegels genießen wir die herrliche Aussicht auf
sanfte Berge und endlose Weiten. Aus kleinen
Bächen werden Flüsse. Sie alle mäandrieren
völlig ungehindert durch dieses Land.
So unberührt dies alles aussieht, so deutlich
sieht man aber auch in den entlegensten Win-

keln die weißen Geers der Nomaden und ihre
Viehherden. Die Flüsse haben sich bereits in
den Mittelläufen tief in Canyons eingeschnit-
ten. Wir sehen Bilder, die wir sonst nur aus
dem Fernsehen kennen.
Unsere französischen Kollegen verlassen uns
nach rund einer halben Stunde Flug. Ihr Camp
liegt inmitten der sanften Wildnis. Nach einer
weiteren Stunde Heliflug kommt auch unser
Camp in Sicht; es liegt bei der Zusammen-
mündung zweier mächtiger Flüsse. Vier Geers
oberhalb der Klippen, gleich neben dem
Tschuulut Gol, erwarten uns.

Ein gemütliches Camp am Fluß

Nach geglückter Landung bringen uns zwei
Geländewagen unbestimmten Alters ins
Camp. Vier Jurten oder Geers, wie sie korrekt
heißen, warten auf uns. Diese Unterkünfte
sind sehr geräumig und sauber. Es herrscht
ein ausgesprochen angenehmes Raumklima
drinnen. Trotz großer Reinlichkeit läßt sich je-
doch ein gewisser Stallgeruch nicht vermei-
den, da die ganze Steppe mit den »Pellets«
der zahlreichen Rinder, Jaks, Perde, Schafe
und Ziegen übersäht ist. In den folgenden Ta-
gen tragen auch die Socken der Fischer ihren
Teil zum etwas »herben Geruch« in unseren
Jurten bei. Die Einrichtung ist einfach, zweck-
mäßig und doch bequem.
Unser Camp besteht aus einem Küchengeer,
einem Speisegeer und zwei Schlafgeers. Die
beiden mongolesischen Köchinnen zaubern
für uns täglich frische und sehr schmackhafte
Gerichte auf den Tisch. Vom Naturjoghurt
über verschiedenste Suppen, die es schon
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Rast am Tschuulut Gol

Aus der Mitte entspringt ein Fluß: der Tschuulut Gol

 Umbruch_Fischerei_11_12_2003  25.11.2003  11:40 Uhr  Seite 314

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



315

Wasser. Auf abenteuerlichen Pfaden oder di-
rekt über wild zerklüftete Blockhalden klettern
wir hinunter zum Wasser. Die Pools beher-
bergen tolle Fische, das wissen wir von
Freunden, die im Vorjahr bei Niedrigwasser
hier waren. Wir müssen wegen des hohen
Wasserstandes an den ersten Tagen oft kilo-
meterweit marschieren, um unsere Fische zu
fangen.

Der erste Taimen

Die Taimen sind unseren europäischen Hu-
chen recht ähnlich, vielleicht etwas dunkler
gefärbt, auffallend viele schwarze Tupfen und
im Schwanzbereich leuchtend rot. Langsam
fällt der Wasserstand, und Peter fängt den er-
sten Taimen unserer Gruppe, weitere Fische
folgen. Riesen sind noch keine dabei, aber die
unwirklich schöne Kulisse und die wunderbar
gefärbten Fische verzaubern uns. Während
wir am Fluß entlangwandern, begegnen uns
immer wieder wilde Pferde und Jaks, die zur
Tränke ans Ufer kommen.
Sind wir von zu Hause gewohnt, die Huchen
mit Spinnködern oder beschwerten Strea-
mern in Grundnähe zu fangen, so erwarten
uns hier völlig andere Verhältnisse. Als Top-
köder für die Taimen entpuppen sich am
Tschuulut Gol, so heißt unser Fluß, aus Reh-
haar gebundene Mäuse. Mit Fliegenruten der
Klassen 8 bis 9 lassen sich diese »herzig«
aussehenden Kunstköder tadellos werfen,
und es ist ein spannendes Schauspiel, die
meist zwischen 75 cm und einen Meter lan-
gen Fische beim »Steigen« zu beobachten.
Interessanterweise machen sie das meist
nicht mit einem großen Platscher, sondern die
Taimen »schlürfen« unsere Trockenmäuse
eher vorsichtig ein.
Nach einem schönen Drill im stark strömen-
den Wasser machen wir schnell ein Erinne-
rungsfoto und setzen die herrlichen Fische
wieder zurück. Aber auch mit herkömmlichen
Methoden und Ködern werden gute Fische

zum Frühstück gibt, bekommen wir frischen
Fisch, Rindfleisch, Reis und Nudelgerichte.
Der Campleiter spricht englisch, unsere Fah-
rer und Guides nur mongolisch. Taimen, Le-
nok und Marschieren gehören zu den weni-
gen englischen Begriffen, die sie kennen.
Nach unserem Besuch wissen sie auch den
Begriff »Musi« zu deuten und drehen auf Zu-
ruf sofort den Kassettenradio im Gelände-
wagen auf.

Unsere Tagesausflüge sind schön,
aber anstrengend

Obwohl die nähere Umgebung zahlreiche
verlockende Stellen zum Fischen bietet, wer-
den wir täglich mit zwei Geländewagen zu
neuen, traumhaften Plätzen gefahren. Aufge-
teilt auf zwei Gruppen, können wir die einzig-
artige Landschaft und ihre Bewohner mit
ihren Tieren aus der Nähe beobachten. Wir
begegnen dabei Herden wunderschöner
Jaks, die wie Moschusochsen aussehen,
Pferden, verschiedenen Rinderrassen, Scha-
fen und Ziegen.
Diese Fahrten sind zwar sehr interessant,
aber keineswegs entspannend, denn Straßen
im europäischen Sinne gibt es hier nicht. Aus-
gefahrene Spuren gelten hierzulande schon
als »Mainroads«. Vielmehr kurven unsere ein-
heimischen Fahrer querfeldein über Stock
und Stein, und so kommen wir meist ziemlich
zerrüttet, aber doch an den fängigsten Stel-
len an. Für Personen mit Bandscheibenleiden
sind diese Ausfahrten jedenfalls nicht zu emp-
fehlen.
Leider ist heuer wegen der vielen Nieder-
schläge der Wasserstand der Flüsse recht
hoch und unsere Fischerei entsprechend
schwierig. Dennoch präsentieren sich uns im-
mer neue vielversprechende Stellen. Schon
der Blick von den hohen Klippen auf den tief
eingegrabenen Fluß ist ein Erlebnis der be-
sonderen Art. Ein »Erlebnis der anderen Art«
ist dann allerdings der Abstieg hinunter zum
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gefangen. Fritz fängt mit der Spinnrute und
einem Gummifisch am Einzelhaken einen
wunderschönen Taimen. Auch wenn einige
dieser Fische gefangen werden, »aufdring-
lich« sind die Huchen hier nicht, und es be-
darf einiger Ausdauer und auch ein wenig
Glück, um den einen oder anderen zu fangen.
Mir selbst bleibt der Erfolg verwehrt. Ich fische
zwar gleich am zweiten Tag einen starken Tai-
men auf Sicht an, der nimmt auch meinen an-
gebotenen Mausstreamer. Nach rund zehn
Minuten aufregendem Drill verabschiedet er

sich aber keine drei Meter vor mir mit einem
kräftigen Schwall. Der Einzelhaken war aus-
geschlitzt, und der zirka 120 cm lange Fisch
gleitet wieder elegant in die Tiefe des Pools.

Für Abwechslung sorgen die Lenok

Ist die Fischerei auf den Taimen ziemlich an-
spruchsvoll, so ist es schon bedeutend ein-
facher, einen der zahlreichen Lenok zu fangen.
Ob mit der Spinnrute und einem Schwinglöf-
fel oder mit der Fliegenrute ist Geschmacks-
sache. Einige von uns fangen zu Beginn
während des hohen Wasserstandes diese Fi-
sche mit gelben Meppsspinnern. Später, als
das Wasser gefallen ist, bleiben die Spinn-
ruten aber im Camp. Die Fischerei mit der
Fliege macht viel mehr Spaß und funktioniert
auch sehr gut. Das Besondere dabei ist die
Art der verwendeten Fliegen. Wirklich erfolg-
reich sind nur die sogenannten »Tschernobyl-
Flys«, große und ziemlich häßliche Trocken-
fliegen aus Schaumstoff. Der Grund für ihre
Fängigkeit ist der Umstand, daß es hier un-
zählige große Heuschrecken gibt. Diese
Schnarrschrecken balzen mit ihren auffällig
gefärbten Flügeln minutenlang in der Luft,
manche von ihnen machen aber eine »Bruch-
landung« im Wasser. Das wiederum wissen
die Fische zu schätzen.

Der Lenok hat auf einen »Mausstreamer« gebissen
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Die Lenoks, welche wir fangen, sind meist so
um die 50 cm lang, einzelne Fische haben
aber 60 cm und knapp darüber. Mit her-
kömmlichen Fliegenruten der Klasse 5 er-
leben wir mit diesen Fischen tolle Drills. Die
Endgröße dieser Fischart liegt bei 80 cm. Be-
sonders beeindruckt uns die schöne Färbung
der Salmoniden – kein Lenok gleicht dem an-
deren in der Zeichnung. Gar nicht so selten
nimmt auch eine schöne Äsche unsere »häß-
lichen« Trockenfliegen.

Schönes Land, unheilvolle Zivilisation

Nach rund zehn Tagen holt uns der Hub-
schrauber schon in aller Frühe vom Camp ab.
Schade, es gäbe hier noch so viel Schönes
zu entdecken. Ein letztes Mal genießen wir
den Blick auf die grandiose Landschaft,
während wir heimwärts fliegen. Die Organisa-
tion klappt genauso gut wie bei der Hinreise.
Jetzt erst wissen wir, wie wichtig es ist, in die-
sem Land einen verläßlichen Ansprechpart-
ner zu haben.
Einen Tag haben wir Zeit, die Zivilisation in
Ulan Bataar kennenzulernen. Ein kalorisches
Kraftwerk sorgt für die benötigte Energie und
eine rotbraune Smogwolke über dieser rund
600.000 Einwohner zählenden Stadt. Auf der
Hinfahrt ziehen Armenviertel an uns vorüber,
im Zentrum hingegen finden wir topmoderne
Einkaufszentren. Hier bekommt man alles,
was der moderne Mensch so braucht. Wenige
Meter daneben sitzen bettelnde Straßenkin-
der mit Säuglingen im Arm …

Info: Reiseveranstalter war die Firma Nemekh Tours.
Unsere Reise wurde von Erhard Loidl und Peter No-
votny organisiert. Nähere Auskünfte zu Reisen in
die Mongolei erhält man bei Erhard Loidl, Lerchen-
gasse 9, A-1080 Wien, Tel. +43-1/409 09 35, Fax
+43-1/409093522,E-Mail erhard@flyfishingloidl.at,
Website www.flyfishingloidl.at

Herrlich gefärbter Lenok Alle Fotos: W. Hauer
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